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größere Nichtungsablenkungen der Wellen find die legtgedachten Mittel, Fig.

69 und Fig. 70, aber nicht anzuwenden, vielmehr wird man fich bei größerer

Neigung dev Wellen gegen einander bes folgenden Mittels bedienen.

Das Universalgelenk. Mit diefem Namen oder auch wohl der Be-

nenmung Sooffcher Schlüffel, Hoof’fhe Klane bezeichnet man die

durch Fig. 71 dargeftellte Berbindung zweier fi) in C fchneidenden Wellen

D und E. Die beiden Aren find dabei an ihren Enden mit zwei gleid)

großen Gabeln AA und BB verfehen, in deren Augen A, A,B,B die vier

ig718 Fig. 72.

 

Endzapfen eines rehtiwinfeligen Kreu-

38 C eintreten. Bei der Umdrehung

der treibenden Welle D müffen die

Lagermitten AA der feft mit.D ver-

bundenen Gabel in einer zur Welle
D jenfrechten Ebene verbleiben, in

welcher Ebene fie einen Kreis AFB@

befchreiben, Fig. 72. Wenn hierbei

duch das fuppelnde Kreuz O die ge- E

triebene Welle Z ebenfalls umgedreht L

wird, fo fünnen die Lagermitten BB

der mit E feft verbundenen Gabel

   
ebenfalls aus einer dur, C zur Welle E fenfrechten Ebene KH nicht herz Pe

aus, und müffen diefe Punfte darin einen anderen Kreis ABKA bejchreiben,

fo zwar daß, wem die Gabel der treibenden Welle die Stellung BA eins

nimmt, die Gabel der getriebenen Welle in KH fteht. Hat fid) die treibende.

Welle um 90 gedreht, ift aljo ihre Gabel nad) GF gelangt, fo fteht die

Gabel der getriebenen Welle in AB, u. |. W., indem die Winfel ACH,

FOB, BCK md E CA gleid) dem Nechtwinfel find, unter welchem die

Aren des Kreuzes fh) fneiden. Diefe beiden Kreife find, wie leicht er-

fichtlich, größte Kreife einer Kugelfläche, deren Mittelpunkt im Schnittpuntte

© der beiden Aren Liegt, und deren Durchmeffer mit der Weite AA — BB

der beiden Gabeln übereinftimmt. Der Winkel KO, welden dieje Ebenen
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mit einander bilden, ift gleich) dem Winkel ECL — e der AÜren gegen ein-ander. Das die Gabeln verbindende Kreuz ABAB, Fig. 71, welchesmit den Zapfen AA der Gabel D und mit den Zapfen BB der Gabel Efolgen muß, macht daher eine Bewegung, vermöge deren die Zapfenare AAin der Ebene AFBG und die zu AA normale Gerade BB in der EbeneHBKA zu verbleiben gezwungen ift. Offenbar ift dies diefelbe Bewegung,von welcher in der Einleitung 8. 24 Ipecieller gehandelt worden ift, undkönnen daher die dort entwidelten Formeln divect hier Amvendung finden.Dezeichnet man, wie dort, den Winfel ACO mit «, um welchen die GeradeCA in ihrer Bewegungsebene zu einer beftimmten Zeit von ihrer Anfangs-lage CA aus fic) gedreht hat, und zählt man den Winkel B = HC Q, umwelchen zu derfelben Zeit die Gerade CB des Kreuzes in ihrer Ebene gedrehtworden ift, von der Anfangslage HC aus, fo hat man wieder, wie friiher,aus dem fphärifchen Dreiede CA 0Q:
cs0CQ = cos A 00005 ACQ + sinACOsin A C0Q005s0(AC)Qoder:

08 90° — 0 — 008% c05(90° + B) + sin« sin (90° + ß) cos 6,woraus nad) einiger Umformung folgt:
ton — (ngß.
tang «

Es ftehen daher nicht die Wege B und & der Zapfenmitten des Kreuzes,fondern die trigonometrifhen Tangenten ihrer Drehungswinkel in einem con=ftanten Berhältniffe, das durch) den Cofinus der Arenablenfung gegeben ift.Da cosc immer ein echter Bruch ift, fo mu auch immer tangB <tangafein, d. 5. es muß im erften und dritten Diradranten B<e, dagegen imzweiten und vierten Quadranten B > u ausfallen.
Demgemäß ift aud) die Gefchtwindigfeit der beiden Aren nicht überein-finmend, und wenn die treibende Welle D mit gleichförmiger Gefchwindigkeitfid) dreht, fo wird die Welle Z mit abwechjelnd größerer und Hleinerer Ge-Ihwindigfeit getrieben. Cs ift auch bereits in $. 24 der Einleitung derWerth für das Verhältniß der Winfelgefchtwindigfeiten ermittelt, und da-feloft dev Ausdrud:

@ __ (1 + tang? a). cosc a coScC
Ak tangee „eos — 1 — sin?« . sin?e

gefunden worden, worin 9, die Winkelgefchtwindigfeit der treibenden WelleD und @, diejenige der getriebenen Welle Z bedeutet,
Diefes Verhältnig erreicht feinen größten Werth, fiir

sine—=+1,d. h.fie

10*
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wer die treibende Gabel in GF und die getriebene in AB, das Kreuz

daher in der zur treibenden Welle D jenfrechten Ebene AFBG ge

fegen ift. Blir diefe Stellung ift

@9 cos C 1
mat —ET

Be

@ 1 — sin?e 08 €

uyein 0; i r Kt i

Der Heinfte Werth von Fi ergiebt fih, fir sina — 0, oder flir
1

ce=l! mr
. 09

zu mın — == C0SC,

91

und entfpricht derfelbe einer Lage der treibenden Gabel in AB und einer

folchen der getviebenen in ZIK,d. h. wenn die Ebene des Kreuzes normal

zur getriebenen Welle E jteht.

Die beiden Gefchtwindigfeiten @, und @3 endlich find gleich groß fir

(1 + tang?a) cosce — 1 + tang?a cos? c,

woraus
tang? .cosc (1 — c08c) = 1 — 0086

oder a
V 1

lang — ——
c08 €

und alfo er

tang B = Veose

folgt.
Es Shwanft fonad) das Gejchtwindigfeitsvergältniß zwifchen den beiden

äußerften Werthen und cose und zwar wird bei gleichförmiger Öe-

{hroindigfeit_@, dertreibenden Welle die getriebene Gabel bei jeder Um-

diehung zweimal in ihren Stellungen in ABeine größte Winfelgejchwindig-

feit — und zweimal eine Hleinfte Gefchwindigfeit @]cosc annehmen, leteres

fobald die getriebene Gabel die Gerade HK paffirt. Zwifchen diefen Grenz

ftellungen der Gabeln findet abwechjelnd eine Beichleunigung vejp. Yer-

zögerung ‚der getriebenen Welle ftatt. i

Diefe Eigenthümtichfeit in der Bewegung der getriebenen Welle ift um

fo beträchtlicher, je größer der Neigungswinfel c der beiden Wellen ift und

verfchroindetmitdiefem. Daher wendet man das Univerfalgelent meift nur für

geringe Ablenfungen an (ec höchjitens 30 Grad), weil fonft die Ungleichförmig-

feiten und daraus entfpringenden Neibungen, Stöße und jonftigen Nachtheile

zu groß werden wilden. Bejonderd findet das Univerfalgelenf Anwendung

beim Betriebe Landwirthfchaftlicher Mafchinen, bei denen man auf, eine jo

genaue Montivung der bald hier bald dort aufzuftellenden transportabeln
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Maschinen (3. B. Drefhmafchinen) nicht rechnen fann, wie fie für eine An-
wendung fteifer Puppelungen erforderlich ift. Kerner hat man neuerdings
den Hoofe’schen Schlüffel, natürlic, in entfpredhend Fräftiger Ausführung,
bei Panzerfchiffen zur Kuppelung der Schifisfchraubenwelle mit derjenigen
der Dampfmafchine verwendet, damit mar der Schraube nad; Erfordern eine
geneigte Yage gegen die Yängenare des Schiffes extheilen fan, um hierdurch)
die Wirfung des Steuers und ein Ichnelles Wenden des Schiffes zu er-
reichen.

Die fpecielle Einrichtung des Univerfalgelenfes ift aus den beiden Anz
fichten, Fig. 73, zu entnehmen, wo C das gefchmicdete Kreuz ift, und die

dig. 73.

 

gleichfalls fchmiedeeifernen Gabelzinfen für die Zapfen A und B mit be-
fonderen, zum Nachftellen eingerichteten Pagerfuttern (f. unten) verfehen find.
Bei geringeren Kräften, wie fie bei landwirthichaftlichen Mafchinen vor-
fommen, pflegt man auc) wohl der billigeven Herftellung wegen gußeiferne
Gabeln auf den Wellen D und E durch Seile zu befeftigen und ein ebenfalls
gegoffenes Kreuz anzuwenden, in welches befondere Ichmiedeeiferne Zapfen
gefteft find. Anftatt des Sreuzes, weldes die beiden Gabeln verbindet,
wendet man aud) vielfacd) einen Ihmiebeeifernen Ring, Fig. 74, an, welcher

dig. 74.
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die Lager A,A,B,B zur Aufnahme der Bügelaren trägt, und bildet man

dabei in der Negel die eine Bitgelare AA aus einem durchgehenden Bolzen,
die andere aus zwei Firzeren Bolzen B,B, kann jedoch aud) beide Aren in

fegtgedachter Weife aus je zwei Funzen Scharnierbolgen beftehen Laffen. Diefe

Ningforim wird befonders damanftatt des Seueuzes gewählt, wenn man,
wie bei den folgenden Conftructionen der Fall ift, in einer Ebene mehrere
Zapfenfyftene anzubringen hat.

Bei dem von Taylor*) angegebenen Univerfalgelenf trägt die eine Welle

an ihrem Ende eine cylindrifche Hilfe, in deren Innerm vier ariale Ein-

fehnitte oder Cannelivungen angebracht find, während das andere Wellenende

mit einer Fugelförmigen mit vier entfprechenden Zähnen verfehenen Nuß in
diefe Hilfe eingreift. Die Kugelform der Nuß geftattet die wegen der

Woellenablenfung nothwendige Beweglichkeit der eedie Zähne be

wirken das Mitnehmen.

Beilpiel. Für ein Univerfalgelenf mit dem Arenwinfel ce = 30% hat man
das größte Umfjegungsverhältnig:

@y 1
MAX © = 300 = 1.135

und das Heinfte:

min ©? — c0330° — 0,866,
©

daher ift das Berhältnik zwifchen beiden

1 2 4

a=) eh

Wenn daher die treibende Welle mit der gleichmäßigen Gejhmwindigfeit &, um:
läuft, jo variirt die Gejchwindigfeit ©; der getriebenen zwijdhen 1,155 _, und
0,866 w, und e3 ift der jogenannte Ungleichförmigfeitsgrad gleich 1,155 — 0,866
— 0,289.

Die Wellen haben einerlei Umdrehungsgejhmwindigfeit für
 

1: an

 tanga = Veh; — V1,155 = 1,074,

tangß = Veos30° — V0,866 — 0,931.
Da hierfür « = 4708’ und 8 — 42057’ ift, jo beträgt die größte Abweichung
« — ß = 496, welche abwechjelnd zweimal einem Voreilen, zweimal einem Zu:
rüiefbleiben der getriebenen Welle während jeder Umdrehung entjpricht.

Das doppelte Universalgelenk. DieUngleichfömigfeit der Bewegung

der getriebenen Welle, zu welcher nach dem Dbigen das einfache Univerjal-
gelenkt Beranlaffung Abt ift mit mancherlei Nachtheilen für den Gang der

betriebenen Maschinen verbunden, in&befondere wird die treibende Welle jehr

*) Dingler’3 polyt. Journal Bd. 173, 1864.  


